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NACHRICHTEN

Weniger Schäden 
trotz Unwettern
Baselbiet  |  Die Basellandschaftliche Ge­
bäudeversicherung (BGV) verzeichnet 
für das vergangene Jahr 5318 Schäden. 
Das sind weniger als im Vorjahr (6059). 
Trotz starker Regenfälle und Überschwem­
mungen im Juni 2024 bewege sich das 
Schadenjahr im Durchschnitt, teilte die BGV 
am Montag mit. Daraus resultiert ein Be­
triebsergebnis von 10,4 Millionen Franken. 
Durch das zusätzliche positive Ergebnis aus 
den Kapitalanlagen ergibt sich ein Jahres­
gewinn von 58,7 Millionen. Dieser wurde 
teilweise den betrieblichen Reserven zu­
gewiesen. Der Überschuss von 15 Millionen 
floss als Prämienreduktion an die Haus­
eigentümer zurück (die «Volksstimme» be­
richtete). vs.

Fussgängerin wird bei 
Haltestelle angefahren
Ziefen  |  Am Mittwochabend wurde eine 
19-jährige Fussgängerin in Ziefen von einem 
Auto erfasst und verletzt. Wie die Basel­
bieter Polizei gestern mitteilte, ist die junge 
Frau zuvor aus dem 70er-Bus von Reigolds­
wil kommend an der Haltestelle Hofmatt aus­
gestiegen. Bei der Überquerung der Strasse 
hinter dem Bus wurde sie vom entgegen­
kommenden Auto erfasst. Sie wurde vor Ort 
durch den Rettungsdienst erstversorgt und 
ins Spital gebracht. Über die Schwere ihrer 
Verletzungen wurden keine Angaben ge­
macht. Während der Rettungsarbeiten wurde 
der Verkehr umgeleitet. vs.

54 000 Franken für 
Brunnen-Sanierungen
Lupsingen  |  In Lupsingen werden vier Dorf­
brunnen saniert. Die Gemeindeversammlung 
hat am Mittwoch einen entsprechenden In­
vestitionskredit über rund 54 000 Franken 
einstimmig genehmigt. Ausserdem hat der 
Souverän die Rechnung für das Jahr 2024 
gutgeheissen – ebenfalls einstimmig. 
Die Rechnung, die deutlich besser als erwar­
tet abschneidet, weist bei einem Ertrag 
von rund 7,3 Millionen Franken einen Ge­
winn von fast 650 000 Franken aus. vs.

Autofahrer fährt 
in Fenster einer Bäckerei
Muttenz  |  Ein 85-jähriger Mann ist am Mitt­
wochvormittag in Muttenz mit dem Auto 
in das Schaufenster einer Bäckerei gefahren. 
Der Selbstunfall ereignete sich kurz nach 
11 Uhr an der Hauptstrasse, wie die Polizei 
gestern mitteilte. Der Mann wollte vor 
der Bäckerei parkieren, als sich gemäss bis­
herigen Erkenntnissen sein Schuh zwischen 
Gas- und Bremspedal verhakt habe. Da­
durch sei sein Fuss hinter dem Bremspedal 
eingeklemmt worden, was ein rechtzeitiges 
Bremsen verhindert habe. Das Auto sei mit 
geringer Geschwindigkeit über das Trottoir 
gerollt und ins Schaufenster geprallt. Ver­
letzt wurde niemand. sda.

Mann wird nach Streit 
mit Messer verletzt
Basel  |  Ein 28-jähriger Mann ist am späten 
Mittwochabend am Basler Centralbahn­
platz mit einer Stichwaffe verletzt worden. 
Die Sanität lieferte ihn ins Spital ein, wie 
die Staatsanwaltschaft gestern mitteilte. Ge­
mäss Mitteilung kam es gegen 23.20 Uhr 
zu einem heftigen Streit zwischen dem 
28-Jährigen und dem mutmasslichen Täter. 
Die Polizei habe interveniert und den Tat­
verdächtigen vor Ort festgenommen. Es han­
delt sich um einen 35-jährigen Rumänen. 
Der Grund der Auseinandersetzung ist unklar. 
Es werden Zeugen gesucht. sda.

Salome Elsener aus Thürnen 
führt nicht kirchliche Trau- 
und andere Zeremonien durch. 
Sie geht auf jedes Paar indi­
viduell ein und ist auch offen 
für unkonventionelle Wünsche. 
Ihre frühere Berufserfahrung 
als Polizistin kommt ihr dabei 
zugute.

Marianne Ingold

In mittelalterlichen Gewändern gibt 
sich ein Paar das Jawort. Statt Ringe 
bezeugen Tätowierungen das Ehe-
versprechen. Ein Paar mit landwirt-
schaftlichem Hintergrund schüttet 
Erde von beiden Bauernhöfen in 
einen Topf mit einem Olivenbäum-
chen, das darin gedeihen soll. Zwei 
Frauen mixen Gin und Tonic als 
Sinnbild für ihre unzertrennliche 
Verbindung. Ein Paar hat sich für 
das «Handfasting»-Ritual entschie-
den: Dabei werden drei Kordeln um 
die Hände der beiden gelegt und zu 
einem Knoten zugezogen, um ihren 
Bund für alle sichtbar zu machen.

All diese Trauungen hat Salome 
Elsener aus Thürnen geleitet. Zu ihr 
kommen die unterschiedlichsten 
Paare, die nicht kirchlich heiraten 
wollen oder können. Ihnen ist die 
Unterschrift auf dem Standesamt 
allein aber zu wenig feierlich. Es 
sind Paare, die sich auf ihre eigene 
Art und Weise und an einem Ort 
ihrer Wahl zueinander bekennen 
möchten.

Der individuelle Charakter von 
Elseners Angebot kommt in ihrem 
Firmennamen «Zeremonien-Manu-
faktur» zum Ausdruck: «Jede Ze-
remonie bei mir ist handgemacht», 
betont sie. Bei Bedarf knüpft sie so-
gar die Kordeln für das Handfasting-
Ritual selber.

Der Ablauf einer freien Trau
zeremonie sei ähnlich wie in der 
Kirche, erläutert Salome Elsener. 
Nach dem feierlichen Einzug, bei 
dem die Braut von einer engen Be-
zugsperson hereingeführt wird, er-
zählt die Traurednerin die Liebes-
geschichte des Paars: «Wo sie her-
kommen, wo sie sich getroffen und 
warum sie sich verliebt haben. Der 
erste Kuss, Stolpersteine, Hinder-
nisse und Highlights.» Ein solches 
Highlight ist der Antrag: «Viele Paare 
haben eine unglaubliche Fantasie, 
wie man einen schönen Heirats
antrag machen kann.»

Der Ablauf
Danach tragen die Brautleute ge-
genseitig eine selbst formulierte 
Liebeserklärung vor: «Das sind ganz 

persönliche Botschaften, die immer 
wieder zu Tränen rühren.» Es folgt 
das Trauversprechen, gesprochen 
von der Traurednerin. Grundlage da-
für ist ein mehrseitiger Fragebogen, 
den beide getrennt voneinander aus-
gefüllt haben: «Das Jawort formu-
liere zwar ich», sagt Elsener, «aber 
die Basis dafür sind die Antworten 
auf Fragen wie: Wann fühlst du 
dich deinem Partner am nächsten? 
Was bedeutet deine Partnerin für 
dich? Was wünscht ihr euch für die 
Zukunft?» Zum Abschluss werden, 
falls erwünscht, Ringe getauscht.

Der Vorbereitungsaufwand für 
eine freie Trauung beträgt insge-
samt etwa eine Arbeitswoche. Nach 
einem Kennenlerngespräch gibt es 
ein längeres Planungsgespräch, bei 
dem das Paar Salome Elsener seine 
Liebesgeschichte erzählt. Ebenfalls 

zur Planung gehören das Formulie-
ren der persönlichen Liebeserklä-
rung und die Auswahl der Musik.

Vor der eigentlichen Hochzeits-
zeremonie gibt es eine Hauptprobe: 
«Da wird zum Beispiel geübt, den 
Ring an den Finger zu stecken.» Sie 
wolle den Brautpaaren auch die 
Angst davor nehmen, dass etwas 
schiefgehen könne, sagt Elsener: 
«Dann lachen wir alle herzlich da-
rüber, improvisieren und machen 
einfach weiter.» Ein allfälliges Miss-
geschick werde so zu einer ganz be-
sonderen Erinnerung für zukünftige 
Hochzeitsjubiläen.

Polizistin wird Traurednerin
Salome Elsener wurde 1981 gebo-
ren und wuchs in Hägendorf auf. 
Schon als kleines Mädchen faszi-
nierte sie der Polizeiberuf. Nach der 
Matura absolvierte sie in Basel die 
Polizeischule, wo sie auch ihren 
Mann kennenlernte. Danach arbei-
tete sie 13 Jahre lang bei der Kan-
tonspolizei Basel-Stadt im Aussen-
dienst. Ihre Offenheit für alle basiert 
unter anderem auf ihren Erfahrun-
gen aus dieser Zeit: «Als Polizistin 
hatte ich mit Leuten unterschied-
lichster Couleur zu tun, von Obdach-
losen bis zu VIPs. Jeder Mensch hat 
seine Lebensgeschichte und Respekt 
verdient.»

Als ihre Kinder ins schulpflich-
tige Alter kamen, gab Elsener die 
Polizeiarbeit schweren Herzens auf: 
«Man kann nicht morgens um 7 Uhr 
in Basel zum Dienst antreten, wenn 
der Kindergarten in Thürnen um 
8 Uhr beginnt.» Auch feste Arbeits-

zeiten seien im Polizeiberuf nicht 
möglich.

Fast sieben Jahre lang betreute 
sie anschliessend als Tagesmutter 
neben ihren eigenen drei Söhnen 
drei bis vier weitere Kinder. Wäh-
rend der Corona-Zeit entstand dann 
der Wunsch, sich nochmals beruf-
lich neu zu orientieren: «Zusammen 
mit einer Berufsberaterin analy-
sierte ich, welche Voraussetzungen 
ich mitbrachte, was mich interes-
sierte und welche Möglichkeiten es 
gab», erzählt Elsener. Dabei habe 
sich das Eventmanagement heraus-
kristallisiert.

Einige Jahre zuvor war sie 
«Tätschmeisterin» bei einer Hoch-
zeit gewesen und hatte auf Wunsch 
des Brautpaars eine Zeremonie in 
einem Garten mit einer freien Trau-
rednerin organisiert: «Ich bekam 
hautnah mit, wie diese arbeitete, 
und es war eine der schönsten Hoch-
zeiten, die ich je erlebt habe», sagt 
sie. Im Findungsprozess für ihre 
Neuorientierung erinnerte sie sich 
daran und dachte: «Warum eigent-
lich nicht das?» An der «Zeremo-
nien-Akademie» absolvierte sie eine 
mehrmonatige Ausbildung. Die prak-
tische Abschlussprüfung bestand aus 
einer vollständigen Trauzeremonie. 
Seit Herbst 2022 ist Elsener zertifi-
zierte Traurednerin und Zeremo
nienleiterin.

Trauzeremonien führt Salome 
Elsener in der ganzen Nordwest-
schweiz durch. Anfragen kommen 
vorwiegend über Mund-zu-Mund-
Propaganda, aber auch über ein 
Portal für freie Trauungen. Dane-
ben bietet sie weitere Zeremonien 
an: Lebensfeiern für Menschen, die 
eine schwere Krankheit überwun-
den haben oder einen bedeutenden 
Übergang im Leben zelebrieren 
möchten, Versöhnungszeremonien, 
Willkommensfeiern für Neugebo-
rene und Menarchefeiern, die jun-
gen Mädchen nach ihrer ersten Pe-
riode ein positives Gefühl mit auf den 
Weg zur Frau geben sollen. Ende 
Mai hat Elsener zudem erfolgreich 
die Ausbildung als Trauerrednerin 
abgeschlossen.

Spiritualität und Liebe
Sie sei streng katholisch aufgewach-
sen, erzählt Salome Elsener, habe 
sich aber schon als Kind an der 
Ausgrenzung von Andersgläubigen 
durch die grossen Weltreligionen 
gestört. Spiritualität sei jedoch im-
mer schon wichtig für sie gewesen. 
«Ich glaube daran, dass wir nicht 
alleine sind. Irgendetwas ist da, das 
uns gern hat.» Eine Schlüsselrolle 
spielt für sie der erste Hauptsatz der 
Thermodynamik: «Energie kann we-
der erschaffen noch zerstört wer-
den. Energie wechselt nur von einer 
Form zur anderen.»

Sie glaube auch ganz fest an die 
Liebe, betont Elsener. «Ich bin eine 
hoffnungslose Romantikerin und 
glaube, dass zwei Menschen für
einander bestimmt sein können und 
sich in diesem Leben finden.» Das 
Schönste für sie sei, wenn sie bei 
einer Trauzeremonie in strahlende 
Gesichter blicke und merke: «Wir 
haben wirklich die Liebe gefeiert – 
das ist ein richtiges High!»

www.zeremonien-manufaktur.ch 
www.freie-trauung.ch

«Ich glaube ganz fest an die Liebe»
Thürnen  |  Freie Zeremonienleiterin Salome Elsener traut unterschiedlichste Paare

Salome Elsener traut ein Paar unter freiem Himmel. Die selbst geschriebenen 
Liebeserklärungen rühren sie oft zu Tränen.� Bild zvg / Cippicphotography

Die Zeremonienmeisterin erzählt bei den von ihr geleiteten Trauungen immer 
die Liebesgeschichte des Paares.� Bild zvg / Luminas Wedding Art


